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Letzte Meldungen
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DER ATOMARE PILZ
(Nach C. F. Meyer)

Aufblitzt das Licht, und mächtig spriesst

Der ungestalte Wolkenball,

Der, ringsum brodelnd, sich ergiesst

Allseits in schwerelosem Fall;

Sich selbst verschlingend, weiss und weich,

Pulsiert der riesenhafte Hut,

Und alles steigt und fällt zugleich

Und strahlt und ruht.

Martin Hamburger

Lotto: Zulassungsbeschränkungen

gefordert
In der schweizerischen Landes-

lotterie sollen schon bald

Zulassungsbeschränkungen eingeführt
werden. Dies fordert der am letzten

Wochenende in Interlaken

gegründete «Verein gegen durch

Geldspiele verursachtes menschliches

Leid» (VGGML). Der Verein

spricht sich in seinen Grundungsstatuten

deutlich gegen ein

«absolutes» Verbot samtlicher
Geldspiele aus, sieht indes ein, «dass

gerade ein Verbot des Lottospiels

in der Schweiz nicht durchzusetzen

ist». Aus diesem Grund will

der VGGML nun um verschärfte

Zulassungsbedingungen kämpfen.

Teilnahmeberechtigt sollen künftig

nur noch «charakterstarke
Persönlichkeiten» oder Menschen

mit bereits vorhandenem Vermögen

sein, für die ein grosser
Lottogewinn keine tiefgreifenden

Veränderungen nach sich ziehe.

Der Verein begründet seinen Vor-

stoss mit den zahlreichen

Leidensgeschichten von Lotto-Millionären,

fur die der ersehnte
Gewinn letztlich «ein Schicksalsschlag

mit durchwegs verheerenden

Folgen» gewesen sei.

Rekrutenprüfungen
werden ausgeweitet
Die Pädagogischen Rekrutenpru-

fungen, seit 1875 vom Bund

durchgeführt, sollen trotz harscher

Kritik weitergeführt werden. Das

haben der Bundesrat und die
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Sicherheitspolitische Kommission
des Nationalrates vorletzte Woche

entschieden. Bundesrat und
Nationalratskommission sind der
Meinung, die Rekrutenprüfungen
vermittelten durchaus repräsentative

Resultate, obwohl Frauen und
nicht dienstpflichtige junge Männer

von der Befragung
ausgeschlossen sind und auch nicht die
Gesamtheit der Rekruten zum
Test zugelassen wird.
Um künftig einem wissenschaftlichen

Mindesstandard zu genügen,
will der Bund das Prüfungsverfahren

schrittweise verbessern. Dabei

wollen sich die Experten nicht
allein auf die bereits seit einigen

Jahren durchgeführten
Ergänzungsbefragungen bei nichtdienstpflichtigen

jungen Männern und
Frauen beschränken, sondern die
Grundgesamtheit der untersuchten

Personen kontinuierlich
ausdehnen. Spätestens 1997 soll der
Ausbau soweit fortgeschritten
sein, dass nicht mehr bloss
Rekruten, sondern die ganze Armee
'n bezug auf ihre intellektuellen
Kapazitäten hin überprüft wird.
Ausschlaggebend dafür sei der

Verdacht gewesen, nicht nur die

letztjährigen Rekruten verfügten
über ein erschreckend tiefes

Niveau, sondern die ganze Armee
sei von einem fortschreitenden

Bildungs- und Intelligenzzerfall
betroffen, heisst es in einer Stellungnahme.

Parallel zur militärischen Untersuchung

will der Bund zudem eine

breite Volksbefragung lancieren

und deren Resultate mit jenen der

Armeeprüfung vergleichen. Abgeklärt

werden soll, ob die

Angehörigen der Armee - auch

leitende Funktionäre - «tatsächlich

über ein tieferes Niveau verfügen
als nicht dienstpflichtige
Schweizerinnen und Schweizer».

Ruth Dreifuss: Weissbuch

zur Drogenfrage
Bundesrätin Ruth Dreifuss will
die Lösung des Drogenproblems
vorantreiben. Dies geht aus einer

Mitteilung der EDI-Pressestelle

hervor. Damit tritt die - wie ihr
Vorgänger Flavio Cotti -als
Ankündigungsministerin kritisierte
Magistratin dem Vorwurf entgegen,

keine konkreten Schritte in der

Drogenfrage zu unternehmen.
Laut Dreifuss soll die an der
Drogenkonferenz mit den Zürcher
Behörden angekündigte
Projektorganisation noch vor Ende Jahr
ihre Arbeit aufnehmen und im

nächsten Sommer erste Resultate

einer breitangelegten Untersuchung

präsentieren.
Aufgrund dieses «Weissbuches

der schweizerischen Drogenpolitik»

soll schliesslich das weitere
Vorgehen festgelegt werden, teilt

das EDI mit. Für dieses Vorgehen
habe sich die Magistratin
entschieden, nachdem sie im Bereich

der Filmförderung durchwegs
positive Erfahrungen mit dem Weissbuch

respektive mit der «weissen

Schachtel» gemacht habe. Diese
sei letztlich zwar als inhaltsleer
kritisiert worden, immerhin aber
habe sie als Bundesrätin verhindern

können, «dass vorschnelle
Entscheide gefallt wurden, die

nicht allseits auf Zustimmung

gestossen wären».

Ein Quartier mobilisiert das ganze
Land. Im Zürcher Kreis 5 herrscht
Krieg. Drogenkrieg. Dealerkrieg. Und
alle reden sie nun davon, die Politiker
und die Zeitungen. Auch KLICK. Denn
KLICK ist immer da, wo etwas
geschieht. Lesen Sie in der nächsten

Ausgabe, was den Dealern blüht.

KLICK präsentiert die verschiedenen

Vorschläge zur Bewältigung der Zürcher

Drogenmisere. Nun brauchen wir
nur noch zu handeln!

CO
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